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•	 Kontrollieren Sie einmal im Monat am kalten Reifen die Luft.  
	 Vergessen Sie, sofern vorhanden, nicht das Ersatzrad. 
 
•	 Achten Sie stets auf die Reifenprofiltiefe: Diese sollte 4 mm nicht  
	 unterschreiten, da unter 4 mm die Wintertauglichkeit eingeschränkt 
	 ist, obwohl der europäische Gesetzgeber nur eine Mindestprofiltiefe 
	 von 1,6 mm vorschreibt. Ungeeignete Bereifung stellt einen Verstoß  
	 gegen die StVO dar und wird je nach Verstoß mit Bußgeld und gar 
	 Punkten im Verkehrszentralregister geahndet. 
 
•	 Testen Sie die Bremswirkung regelmäßig und vorsichtig auf freien 
	 Flächen.

VOR FAHRTBEGINN

Nehmen Sie für längere Fahrten, insbesondere  
im Sommer oder Winter zur Vermeidung  
gesundheitlicher Beeinträchtigungen Getränke /  
Decken mit. 

VOR DEM START
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•	 Prüfen Sie vor jeder Fahrt, ob Innen- und Außenspiegel richtig 
	 eingestellt sind. 
 
•	 Schauen Sie zudem, dass Sitz und Kopfstützen vorschriftsmäßig 
	 eingestellt sind. Beachten Sie hierbei auch den ausreichenden  
	 Abstand zum jeweiligen Airbag, insbesondere auch die Herstelle- 
	 angaben zur Beförderung von Kindern und Säuglingen in rückwärts- 
	 gerichteten Kindersitzen. 
 
•	 Schalten Sie grundsätzlich das Abblendlicht ein, da in vielen Ländern 
	 auch tagsüber mit Abblendlicht gefahren werden muss und Sie 
	 so nicht Gefahr laufen, dies bei Grenzüberschreitung zu vergessen.

ALKOHOL AM STEUER

•	� Don’t drink and drive! Alkohol kann selbst in geringen Mengen die 
Fahrtüchtigkeit stark beeinflussen und es kann, außer zu Sach- und 
Personenschäden, auch zu empfindlichen Geldbußen, Punkten 
im Verkehrszentralregister (VZR), Fahrverboten, aber auch zum 
Regress des Haftpflichtversicherers und Verlust der Kaskoversiche-
rungsleistung kommen.

DIE RICHTIGE EINSTELLUNG KANN LEBEN 
RETTEN
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MIT DEM HANDY UNTERWEGS

•	 Nutzen Sie ausschließlich Ihre Freisprechanlage und bedienen  
	 Sie Ihr Telefon nur bei ordnungsgemäß abgestelltem Fahrzeug. 
 
•	 Bedenken Sie, dass Telefonieren während der Fahrt wie Alkohol auf  
	 die Reaktionszeit wirkt, auch bei Nutzung der Freisprechanlage, 
	 weshalb dies auch fast überall in Europa verboten ist. Unfälle beim 
	 Telefonieren können in der EU als fahrlässige Körperverletzung 
	 gelten und gar zum Erlöschen der Versicherungsansprüche führen. 
	 Und wer beim Telefonieren in einen Unfall verwickelt wird, haftet 
	 unter Umständen mit. 

BELADUNG DES FAHRZEUGES

•	 Verstauen Sie lose Teile im Fahrzeuginnenraum sicher, da sie schnell 
	 zu gefährlichen Geschossen werden können. Sichern Sie hinten  
	 aus dem Fahrzeug herausragende Gepäckstücke vorschriftsmäßig 
	 und machen Sie diese ordnungsgemäß kenntlich. 
 
•	 Trennen Sie Ladegut bei Überragen der Rückbank mit einem Netz 
	 oder Gitter ab und laden Sie sperriges Gepäck, sachgemäß befestigt, 
	 unter Beachtung der zulässigen Dachlast möglichst auf das Dach.
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FAHRTEN IM WINTER

•	 Befreien Sie Scheiben vollständig von Eis und Schnee, und denken 
	 Sie auch an die Scheinwerfer. 
 
•	 Bitte seien Sie vorsichtig: Auch auf geräumten Straßen ist eine 
	 Eisschichtbildung möglich! 
 
•	 Bitte fahren Sie langsam und mit erhöhter Aufmerksamkeit,  
	 insbesondere auf Brücken und in Waldschneisen. Halten Sie aus- 
	 reichenden Abstand zu vorausfahrenden Fahrzeugen. Nicht  
	 vom Schnee befreite Lkw-Auflieger können durch herunterwehende 
	 Schneelawinen oder Eisplatten eine erhebliche Gefahr für Sie 
	 darstellen.

UNTERWEGS

Führen Sie stets Decken, Handschuhe, Eiskratzer, 
Defroster, eine Taschenlampe und ein Starthilfe
kabel sowie festes Schuhwerk und eine Jacke mit. 
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Was tun bei Aquaplaning?
 
•	 Nehmen Sie den Fuß gefühlvoll vom Gas, halten Sie das Lenkrad  
	 gerade und vermeiden Sie ruckartige Lenkbewegungen. Leiten Sie  
	 erst wieder vorsichtige Lenkbewegungen bei Bodenkontakt ein. 
 
•	 Treten Sie die Kupplung / bleiben Sie bei Automatikgetriebe  
	 auf Fahrstufe. 
 
•	 Bremsen Sie bei Fahrzeugen ohne ABS nicht.  
 
•	 Beachten Sie, dass Laub auf der Fahrbahn schon bei geringem  
	 Niederschlag zu erheblicher Rutschgefahr führen kann.  
 
•	 Vermeiden Sie schnelle Kurvenfahrten und abrupte Brems- und  
	 Lenkmanöver.  
 
•	 Halten Sie ausreichenden Abstand zu vorausfahrenden Fahrzeugen.

Was tun bei Nebel? 
 
•	 Nutzen Sie bei Nebel und einer Sicht von weniger als 50 m die  
	 Nebelschlussleuchten. 
 
•	 Beachten Sie, dass der falsche Einsatz der Nebelleuchten sowie  
	 eine unangemessene Fahrweise mit Bußgeldern geahndet wird. 
	 Fahren Sie daher stets mit angepasster Geschwindigkeit.

REGEN- UND NEBELFAHRTEN
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RICHTIG BREMSEN

•	 Trainieren Sie Vollbremsungen und Ausweichmanöver regelmäßig 
	 unter Anleitung, am besten bei einem professionellen Fahrertraining.
 
•	 Achten Sie darauf, dass sich auch die Insassen auf der Rückbank 
	 anschnallen. Andernfalls können auch relativ leichte Unfälle ernste 
	 Folgen haben.

FAHRTEN BEI NACHT

•	 Fahren Sie bei Dunkelheit besonders umsichtig.
 
•	 Halten Sie Ihre Scheinwerfer und Scheiben sauber. Nutzen Sie, 
	 wann immer möglich, das Fernlicht (jedoch nicht im Wald aufgrund 
	 des Wildwechsels).
 
•	 Unterziehen Sie Ihr Fahrzeug in regelmäßigen Abständen einem  
	 Lichttest und machen Sie selbst turnusmäßig einen Sehtest.

Gehen Sie bei Regenfahrten – wenn es der Verkehr zulässt – 
in regelmäßigen Intervallen leicht auf die Bremse,  
um den Flüssigkeitsfilm auf der Bremsscheibe zu entfernen.  
So reagieren Bremsen bei einer Vollbremsung sofort.
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FAIR PLAY IM STRASSENVERKEHR

•	 Blinken Sie stets bei einem Spurwechsel!
 
•	 Vergessen Sie den toten Winkel im Rückspiegel und Ihren 
	 Schulterblick nie!
 
•	 Schalten Sie beim Heranfahren an ein Stauende die Warnblink- 
	 anlage ein und kommen Sie so zum Stehen, dass Sie die Reifen 
	 des Wagens vor Ihnen noch im Blick haben.
 
•	 Halten Sie immer ausreichenden Sicherheitsabstand!

GELDSTRAFEN / GELDBUSSEN …

… werden in den EU-Mitgliedsstaaten sehr unterschiedlich behandelt. 
Teilweise drohen Bußgelder von mehreren 100 Euro für Geschwin-
digkeitsüberschreitungen. Vollstreckungsmöglichkeiten in Deutsch-
land durch EU-Mitgliedsstaaten sind bereits in Vollzug, aber auch 
Fahrzeugstilllegung oder Kautionsleistungen vor einer Weiterfahrt 
sind möglich.

!
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WISSENSWERTES ZUM 
SICHERES UND ÖKO­
NOMISCHEN FAHREN

GEFÄHRLICHE BÄUME

•	 Seien Sie auf Landstraßen immer besonders wachsam, unter- 
	 schätzen Sie Kurven nicht und halten Sie immer die vorgeschriebene 
	 Geschwindigkeit ein! 
 
•	 Fast 20 Prozent aller im Straßenverkehr getöteten Verkehrsteil- 
	 nehmer sterben deutschlandweit durch den Aufprall auf einen Baum, 
	 75 Prozent dieser Baumunfälle geschehen auf Landstraßen. 
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DEN VERBRAUCH AUSBREMSEN

•	 Fahren Sie stets vorausschauend, denn so wird eine echte Kraft- 
	 stoffeinsparung erreicht.  
 
•	 Die Schubabschaltung kommt zum Tragen, wenn das Gas komplett 
	 zurückgenommen und der Motor dadurch als Bremse genutzt wird. 
 
•	 Gehen Sie, wann immer es möglich ist, rechtzeitig vom Gas und 
	 bremsen Sie erst möglichst spät. So wird die Bewegungsenergie des 
	 Fahrzeuges optimal genutzt.

TEURES MEETING

•	� Vermeiden Sie Kurzstrecken, denn unnötige Kaltstarts brauchen viel 
Kraftstoff: Um ein ausreichend zündfähiges Gemisch zu erreichen, 
wird beim Kaltstart der Sprit fast tassenweise eingekippt. 
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HILFE AM UNFALLORT

UNFALLSTELLE SICHERN / EIGENSICHERUNG

•	 Stellen Sie Ihr eigenes Fahrzeug in ausreichendem Abstand von  
	 der Unfallstelle ab, ohne den Verkehr zu behindern. 
 
•	 Schalten Sie die Warnblinkanlage ein und stellen Sie ein Warndreieck 
	 in mindestens 100 m Entfernung zum Unfallort auf. 
 
•	 Fordern Sie andere zur Mithilfe auf. 
 
•	 Verschaffen Sie sich einen Überblick über den Unfall und beachten 
	 Sie die nachfolgenden sechs Punkte:

NOTRUF

•	 Wählen Sie EU-weit die Notrufnummer 112.

•	 Wo sind Sie?

•	 Was ist passiert?

•	 Wie viele Verletze gibt es?

•	 Welche Verletzungen liegen vor?

•	 Warten Sie Rückfragen ab, bis die Rettungs- 
	 stelle das Gespräch beendet.
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PERSONEN RETTEN / ERSTE HILFE LEISTEN

•	 Sichern Sie die Unfallstelle ab und setzen Sie einen Notruf ab. 
 
•	 Stellen Sie gegebenenfalls den Motor des Unfallfahrzeuges ab. 
 
•	 Sprechen Sie verletzte Personen beruhigend an. 
 
•	 Spenden Sie Wärme, da Körpertemperatur und Überlebenschancen 
	 eng zusammenhängen. 
 
•	 Veranlassen Sie die stabile Seitenlage, wenn das Unfallopfer  
	 bewusstlos ist, Atmung und Kreislauf jedoch eindeutig vorhanden 
	 sind. Verfahren Sie, wie Sie es im Erste-Hilfe-Kurs erlernt haben. 
 
•	 Starten Sie die Wiederbelebung, wenn Atmung und Kreislauf nicht 
	 mehr vorhanden sind, und wenden Sie Ihre Kenntnisse aus dem 
	 Erste-Hilfe-Kurs an. 
 
•	 Brennt das Auto oder muss ein Insasse im Auto wiederbelebt  
	 werden, versuchen Sie, den Verletzten vorsichtig aus dem Wagen zu  
	 ziehen. Achten Sie darauf, dass keine Körperteile eingeklemmt sind. 
 
•	 Beachten Sie nicht oder nur teilweise ausgelöste Airbags, denn 
	 diese können für Sie zur Gefahr werden. Nähern Sie sich deshalb 
	 nur von der Seite, an welcher der Airbag bereits vollständig aus- 
	 gelöst worden ist.  
 
•	 Suchen Sie eine sichere Stelle, um die Personen entsprechend zu 
	 versorgen.
 
•	 Ist ein Motorradfahrer Unfallopfer und atmet nicht, muss im Zweifels- 
	 falle der Motorradhelm abgenommen werden, da Erstickungsgefahr 	
	 drohen könnte und eine Wiederbeatmung mit Helm nicht möglich ist. 
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•	 Bringen Sie unter Schock stehende Personen in die Schocklage 
	 (Beine gestreckt hochlegen), decken Sie sie zu und beruhigen Sie sie. 
 
•	 Stillen Sie blutende Wunden durch einen sterilen Druckverband. 
	 Tragen Sie dabei Handschuhe! 
 
•	� Prüfen Sie Ihren Verbandskasten regelmäßig (mindestens einmal 

jährlich) auf Vollständigkeit und das Verfallsdatum und veranlassen 
Sie erforderlichenfalls einen Austausch. Die DIN 13164 in der jeweils 
aktuellen Fassung ist bezüglich der Inhalte Ihres Verbandskastens 
in jedem Fall einzuhalten. Ihr Verbandskasten enthält ferner eine 
Informationsbroschüre über lebensrettende Sofortmaßnahmen.

Erste Hilfe ist ein wichtiges Glied in der Rettungskette.  
Haben Sie keine Angst vor Fehlern. 
 
Strafbar macht sich hingegen, wer die Hilfe vorsätzlich unter-
lässt, da jeder gesetzlich verpflichtet ist, im Rahmen seiner 
Möglichkeiten Erste Hilfe zu leisten. 
 
Frischen Sie alle zwei Jahre Ihre Erste-Hilfe-Kenntnisse auf!

Hinterlegen Sie in Ihrem Handy-Telefonbuch unter dem inter- 
national etablierten Adresskürzel ICE (In Case of Emergency)  
alle Telefonnummern, über die Angehörige im Notfall verständigt 
werden sollen, wenn Sie selbst handlungsunfähig sind.

!
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WISSENWERTES  
RUND UM IHREN DIENST­
WAGEN

FAHRZEUGÜBERGABE / FAHRZEUGRÜCKGABE

•	 Fahrzeugschein 
 
•	 Sämtliche Schlüssel 
 
•	 Originalbereifung inklusive Felge (gegebenenfalls achtfach) 
 
•	 Tankkarten 
 
•	 Servicekarte 
 
•	 Notfallkarte 
 
•	 Warnweste 
 
•	 Sonstiges Zubehör
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TREIBSTOFFMANAGEMENT

Wie verwende ich die Fleetmanagement Tankkarten richtig?
 
•	 Eingabe exakter Kilometerstand 
 
•	 Benutzung Tankkarten-PIN (Zufalls-PIN: Sie haben per An- 
	 schreiben / E-Mail Ihren 4-stelligen Code erhalten; Wunsch- oder 
	 Firmen-PIN: Sie oder Ihr Unternehmen haben einen einheitlichen 
	 Code gewählt) 
 
Zur Sicherheit notieren Sie den Code bitte nicht auf der Tankkarte 
und bewahren Sie PIN-Code und Tankkarte separat voneinander auf.

Tankstellennetz
 
•	 Aral-Routex Card: Aral, Agip, ENI, OMV, Statiol, Westfalen, Total 
 
•	 euroShell Card: Shell, Esso, Avia 
 
•	 Novofleet Card: Jet, Star, HEM, OIL

FÜHRERSCHEINKONTROLLE

Der Halter eines Firmenwagens ist rechtlich dazu verpflichtet, die  
Fahrerlaubnis der berechtigten Fahrer mindestens zweimal jährlich zu 
überprüfen und zu protokollieren. Mit unserer elektronischen Lösung 
unterstützen wir Sie dabei und erinnern Sie an die regelmäßigen Kont-
rollen. Nähere Informationen erhalten Sie unter +49 203 3188-8123.
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FAQ – HÄUFIG  
GESTELLTE FRAGEN

Darf ich mit meinem Dienstwagen ins Ausland fahren?
 
Der Dienstwagennutzer ist verpflichtet, eine gültige internationale 
Versicherungskarte im Dienstwagen mit sich zu führen. Falls keine 
vorhanden ist, wenden Sie sich bitte an das Fleetmanagement.  
Konditionen für Privatfahrten ins europäische und außereuropäische 
Ausland entnehmen Sie bitte Ihrem Dienstwagenüberlassungsvertrag 
oder erfragen diese bei Ihrem Arbeitgeber.

Ich habe meine Tankkarte verloren. / Meine Tankkarte ist defekt. 
Was kann ich tun?
 
Sollte die Tankkarte nicht mehr aufzufinden oder defekt sein,  
wenden Sie sich bitte an das Fleetmanagement.  
Senden Sie die defekte Karte zurück an: 

DP World Europe Fleet Management GmbH
Schifferstr. 80
47059 Duisburg
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In meinem Fahrzeug leuchtet die Kontrolllampe für Inspektionen auf.  
Was kann ich tun?
 
Vereinbaren Sie einen Termin bei einer autorisierten Fachwerkstatt. 
Nutzen Sie dazu die Fleetmanagement Service Card oder einen Service-
Auftrag.

Ich benötige neue Sommer- / Winterräder. Was kann ich tun?
 
Vereinbaren Sie einen Termin bei einem autorisierten Reifenpartner –  
gerne auch online über www.dpworld-fleetmanagement.com. Zur bargeld- 
losen Abwicklung nutzen Sie bitte die Fleetmanagement Service Card.

Ich habe eine Reifenpanne. Was kann ich tun?
 
Die meisten Fahrzeuge sind mit einem Tire-Fit-System ausgestattet. 
Bitte verwenden Sie dieses zuerst und fahren Sie dann zu dem nächst-
gelegenen Reifenpartner für eine Neubeschaffung. Sollte das Tire-Fit-
System nicht funktionieren, kontaktieren Sie bitte den nächstgelegenen 
Reifenpartner oder unsere Service-Hotline. Das Fahrzeug wird dann in die 
nächste Werkstatt geschleppt und der defekte Reifen ausgetauscht. 

Wie verhalte ich mich im Falle eines Unfalls?
 
Bitte wenden Sie sich an die 24-Stunden-Service-Hotline von Fleet
management unter der Rufnummer +49 203 3188-8123. Hier wird Ihr 
Unfall aufgenommen und alles Weitere in die Wege geleitet.
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Mein Fahrzeug muss zur Haupt- / Abgasuntersuchung.  
Was kann ich tun?
 
Vereinbaren Sie einen Termin bei einer autorisierten Fachwerkstatt. 
Nutzen Sie dazu die Fleetmanagement Service Card. 

Ich habe ein technisches Problem bei meinem (Neu-)Fahrzeug.  
Was kann ich tun?
 
Ihr Fahrzeug hat ab dem Tag der Erstzulassung für zwei Jahre eine 
Herstellergarantie. Suchen Sie eine Fachwerkstatt auf und lassen Sie 
die technischen Mängel beheben. Die Kosten werden dem Hersteller 
direkt durch die Fachwerkstatt berechnet. 

Ich bin mit meinem Fahrzeug liegengeblieben und das Fahrzeug ist 
nicht mehr fahrbereit. Was kann ich tun?
 
Rufen Sie die Service-Hotline des Herstellers an. Sie finden die Ruf-
nummer in der Betriebsanleitung des Herstellers. Ihr Fahrzeug wird in 
die nächste Fachwerkstatt geschleppt. Die Kosten werden über die 
Mobilitätsgarantie abgerechnet. 
 
Legen Sie die Fleetmanagement Service Card in der Fachwerkstatt vor.
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UNSERE 
KOOPERATIONS- 
PARTNER
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DP World Europe Fleet Management GmbH
Schifferstr. 80
47059 Duisburg 
 
Service-Hotline (24/7)  
Telefon +49 203 3188-8123 
 
fleet-eu@dpworld.com 
www.dpworld-fleetmanagement.com
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